
Mische Volkszeitung
Lelsyramm-Adreffe:

Volkszeitung Wiesbaden. Wiesbadener Volksblatt Fernruf in Wiesbaden : Redaktion 6830,
Verlag 636, in Oestrich6. in Eltville 218.

> Bokttzeitung" erscheint ISgNch mtt « «»rahme der Gomr- mid Feiertage, vorm. 11 Uhr.
“ pevttion in Wiesbaden , Friedrichstraßc 30; Zweig-Expeditionen in Oestrich (Olto Etiennr),

S mtd Eltville (B. FabiSz), Ecke Gutenberg- und Taunusstrage. — Ueber 20» eigene Agenturen.

Regelmütztgs Frei -Beilagen:
Msü - » *7t*7 A , . -f Q -f fl  O kSicheatlich einm . t : Virrjeirize» „ tNeliAlSse » Svnnlagsdl » » " .
»jPj*T• /i£a • r#r ®SH ItJlf } Q A» , tmal jährl Ich:ke»m»,er>t.Wi- trr):ira !saNis«vLrra >«h«n-Ea >»rvIa !»

snoftaoo Hin - - ' >» drli » Jahrbuch mit Malender.

Bezugspreis für das Vierteljahr2 Mark 25 Psg., für den Monat 75 Pfg., frei in» Hau«; durch die Post für
d-SVierteljahr2 Mark 67 Pfg., monatlich 89 Pfg. mit Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 30 Pfg. für die kleine Zeile
für -mswärnge Anzeigen 25 Pfg ., Reklamezeile1 Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechender Nachlaß gewährt.

Chefredakteur: vr . phll . Franz Seuekre
Lermkwortiich : Für Police '.riß  FcuiLecon: Dr. Kr;. fit den »adere»
KtaBuBcOcK Teil gnlin » » ei «na »- Oestrich: fit « «ichststliche» nndNa ;-l^ n
H. I . Dahme ». füUUNch ia Wi-eiodcn. « iilaNonsdrnck »n» Verla , »»-

Hirnieu» R » » ch IN Wle »dad«,i.

| 34. Jahrgang . It> o

erzweifelte Lage Rumäniens
»esterreich und wir
Ein edles Menschenherz hat mit dem Tode
Franz Josefs zu schlagen aufgehört. Der

X der Geschichte von sieben Jahrzehnten
ins Grab. In sturmbewegter Zeit über-
er die Regierung, in sturmbewegter Zeit

ein neuer Kaiser an seine Stelle . Kaiser
Josef sah in den ersten zwei Jahrzehnten

. Regierung die Auseinandersetzung
mit Preußen,  er hat sich der geschicht-
Nvtwendigkeit gebeugt, in Preußen den

für das Deutsche Reich anzuerkennen. Und
weiter gegangen. Die geschichtliche Notwen-

it hat ihn auch veranlaßt, das Waffen-
^nis mit dem neuen Deutscheniche ein zu gehen,  ein Bündnis, das seit
Renaten mit Blut und Eisen besiegelt wird.

Franz Josef sinkt ins Grab, bestehen aber
der innige Zusammenhang zwischen den
großen Mächten Mitteleuropas. Personen

gegenüber den elementaren Geschehnissen
ftloS, das Gebot der Stande allein entscheidet.

Gebot aber weist uns nach Oesterreich-
i, wie es die Donaumonarchie«nach Deutsch-

veist. Man spricht von Nibelungen«
:ue und hat dabei das Gefühl, als ob

nesangehörigkeit, geschichtliche Entwicklung,
he, persönliche Zuneigung usw. das Bünd-

Mkittet hätten. Min kann man vielleicht zn-
'n, daß diese Gründe mitgespielt haben, aus-
«gebend waren sie jedenfalls nicht. Im po-
hen Leben entscheiden eben andere Gesichts«
!te. Wir ersehen es ja auch bei dem Merver-

Es wäre niemals ein Bündnis zwischen
teich und Rußlaich zustande gekommen.
Zu- und Abneigung, geschichtliche Er-

Rassen- und Religionsfragen mitgespro-
»tten. Das demokratische Fraukreich sagte

' mrr mit Hilfe Rußlands können wir Deutsch-
^niederringen,- mag darum auch da§ Zaren-
' der Hort des Rückschritts, der Staat der
«ymsse und das absolutistische Gemeinwesen
»er Ausprägung sein, das kümmert«ns nicht,

' erwägen nur , ob ein Bündnis uns Nutzen
MU kann.
8« Frage des politischen Nutzens, das Ge-
datz Deutschland und Oesterreich-Ungarn

nsch auf sich angewiesen sind, hat zu dem
. geführt. Oesterreiclp-Ilngarn ist der
der vielen Natgonalitäten. Die Slaven,

rn Gebiet bewohnen, sind der gegebene
für die Hüterin, die angebliche Hüterin

stavischen Interessen, für das Zarenreich,
ige Oesterreich-Ungarn in seiner heutigen

besteht, solange wird Rußland seine Blicke
Tt Nationalitätenstaat lenken. Es gilt eben,
coßes slavisches Reich aufzurich-
das unter dam Befehle des Zaren sein Da-
sristet. Oesterreich-Ungarn ist und bleibt

immer der natürliche Feind Rußlands,
^den Balkan sollte der Weg gehen. Serbien
der getreue Diener des Zaren, Serbien be-

^lgrad , das EinfallStor nach Mitteleuropa
»alkanvölkcr sollten zu einein Bunde zu-
«ngeschweißt werden, um damit der Donau-

»rchie den Todesstoß zu versetzen. Bon diesem
Hlspunkte aus gesehen, tritt die Be den-

Balkanproblems  genügend her-
. Eoll Oesterreich-Ungarn geschützt sein, dann

da drunten eine gewaltige Lenderung sich
«Yen. Würde Serbien mit dem angeborenen
erwähn und der gehorsamen Dienergesin-
»egim Rußland in alter Form neu erstehen,
bliebe der Funken immer beim Pulverfaß

x- Ueber Rumänien und Serbien soll der
ui das Herz Oesterreich-Ungarns ange-

.werden. Nun sind uns aber die Berhält-
N der Donaumonarchie nicht gleichgültig.

' ifv7 , , so werden wir auch für die Zukunft
als einzige Großmacht, die mit uns zu-

TTNgeht, rechnen dürfen. Würde Ocsterreich-
Trümmer aeschlagen. dann wäre der

W aus Deutschland zu einem Dauerzustand
^en . Auch Deutschland hat flavische Gebiete.

“3 nach ruffischer Auffassung bis vor die
von Berlin hiuzrehen. Auch auf diese hat
nland abgesehen. So fordert also das ge-

-. Interesse der beiden verbündeten
^ gegen den russischen Feind zusammen-

Balkan bildet auch sonst den Angeipunkt
/Beziehungen zwischen Deutschland und

^r «ch-Ungarn̂ Rußlands Kriegszie! sind die
^ “Hellen.  Wird dieses Ziel erreicht, dann
-alle übrigen Balkanvölker nur mehr als
miosss Anhängsel des Zarenreiches zu be-

W , Mit den Dardanellen stehtz und fällt
oiê heutige Donaumonarchie. Und' auch

WWHren sich die Interessen der beiden
7̂ !. Deutschland kann nicht zulassen, daß
Dun auch der Weg zum Orient verlegt
HGrotzbritannien und Frankreich haben die
Dausgeteilt. Nur die Türkei und ihr
Mltiges Hinterland stehen uns

^kfsen.  me darf der Ring der FeindeBQ hier einschnüren. Daraus ab-er ergibt
WV Deutschland, Oesterreich-Unaarn und

die Türkei in gleichem Maße auf sich ange¬
wiesen sind. Hier liegt eine so klare Interes¬
sengemeinschaft  vor , daß sie durch keine
anderen Erwägungen verdunkelt werden kann.
Wir kämpfen für Oesterreich, Oesterreich siir uns;
die Türkei kämpft für die Mittelmächte, die
Mittelmächte wiederum kämpfen für das Os-
manenreich. Ein Thronwechsel kann darum keine
Aenderuug bringen. Tie Realitäten darf eben
kein Staat ignorieren, ohne dem Untergang ge¬
weiht zu sein. Im Kriege tvurden vier Völker,
vier StaatSwesen fest znfammengeschweißt, sie
werden auch die Weltkatastrophe überdauern. Daß
der Nun verschiedene Kaiser Franz Joses mit
klarem Mick die Forderungen der Zukunft er¬
kannte, daß er manches vergaß, was sich in
seiner Jugendzeit abspielte, das wird ilnn die
Geschichte hoch amrechnen. Er ist der Retter des
Landes gewesen, indem er seine Völker einer
starken Macht verbündete.

Die Beute von Craiova
W. T.-B. Großes Hauptquartier,

28. November. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Seueralfeldmsrfchalls
KronprinzRnpprecht » on Bayern:

In den Abendstunde« nahm das feindliche
Arnlleriefensr beiderseits der Ancre «nd im
Sailly -Abschuitt z«. Letlangcifse der Eng¬
länder nördlich von Gnendeconrt, der Fran¬
zosen gegen de» Nordmestrand des St . Pierre-
Baast-Waldes, scheiterte«.

Oestlicher Kriegs sch auplatz:
Front des Generalfeldmarscharls

Prinz Leopold von Bayern:
Südlich von Smorgo«, nach starker Fe«er-

»orbereitnng oorgehende rnsfische Patrouille»
wurde» vertriebe«. Anfklärendes Wetter rief
an verschiedenen Stelle» zwischen Ostsee «nd
Waldkarpathenrege Artillerietätigkeit hervor.

Front Erherzog Josef:
Am Ostrant von Siebenbürgen Gefechte

von Ansklärungsabteilnngen. Die Rnsseu
verstärke» fich dort. I » der Walachei hat sich
di« Lage nicht geändert. Bei Craiova  fiele«
neben anderer Bente 3 0 8 Eisenbahnwa¬
gen  in nnsere Hand.

Ballran -Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geaeralfeld-

marschalls von Mackensen:
In der Dobrndscha und an der Dona« an

mehreren Punkten Artilleriefener.
Mazedonische Front:

Die Gefechte östlich des Ochrida-Sees ende¬
te« mit dem Rückzug des Gegners. An der
dentsch-bnlgarifche» Front zwischend«m Prespa-
See «nd dem östlichen Cernalanf wurden mehr¬
fache Teilvorstötze, an der Höhenstellnng östlich
von Paralvvo starke Angrsfse des Feinöes zn-
röckgeschlagen.

Der erste Generalqnartiermeister:
Lndendorss.

Msndbencht
Berlin,  23 . Novbr., abends. (W. T. B.

Amtlich.) :
Westen:

Auf beide« Somme - User«  starkes Ar-
tilleriefcner, besonders nördlich der Ancre und
am Saint -Pierre-Baast-Walde.

S ü dfr o u i:
I « der Walachei  plangemäßer Fortgang

der Operationen.
In der Dobrndscha  nnd an mehrere«

Stellen der Donan lebhaftes Feuer von Ufer
zu Ufer.

Der Sfterreichische Bericht
Wien,  23 . No». (W. r . B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlantbart:
Östlicher Kriegsschauplatz:

Heeresfront des Generaloberst
Erzherzog Joseph:

An der unteren Cerna haben wir auf dem
linken Ufer Fuß gefaßt. Sonst ans der Wa¬
lachei nichts zu melden. An der ungarischen
Ostgrenze «nd in den Waldkarpathen war die
Anfklärnngstätigkeit reger.
Front des GeneralfeldmarschallS

Prinz Leopold > t « Bayern:
Stellenweise gesteigerter Geschützkampf.
Italienischer und südöstlicher

Kriegsschanplatz:
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
p. Hö se r , FeldmarschaNentnant.

Ereignisse zur See
Der Untergang des 47 588 Tonnen-Dampfers

Reuter hat gemeldet, daß die „Britanic " in
der Nähe von S a l o n i k gesunken sei. Da¬
mit ist eines der stolzesten Schiffe nicht nur
Englands , sondern der ganzen Welt verloren
gegangen. Als in den letzten Frtedeusjahren
die Hamburg -Amerika-Llnie mit den beiden
Riesendampfern „Imperator " und „Vater¬
land " alles Bisherige in den Schatten stellte,
da wollten die englischen Großreedereien nicht
hinter der Konkurrentin Zurückbleiben und be¬
stellten ebenso gewaltige Großfchifse. Die Cn-
nard -Linie konnte im Jahre 1913 die „Aquita-
nia " fertigstellen , und ihr folgte im Jahre
1914 die zum amerikanischen Schiffahrtstrust
gehörige, aber unter englischer Flagge fah¬
rende White Star Linie  mit der „Brira-
nic", die einen Bruttoranmgehalt von 4 7 500
Tonnen  aufweist und mit 21 Knoten, einer-
recht ansehnlichen Schnelligkeit für ein der--
stü i »jctmv<̂ 'irhvl ^jshiltzaiK ssllnro
allerneuesten Datums . Die Herstellungskosten
dürften , kaum unter 36 bis 40 Millionen Mark
betragen habea . Der heutige Wer^ eines der¬
artigen Dampfers würde natürlich ein Mehr¬
faches dieser Snnrme betragen Für die White
Star Line ist der Verlust doppelt schmerzlich,
weil sie bereits wenige Jahre vor dem Kriege
den ebenfalls ganz neuen Riesendampser „Ti¬
tanic " verloren hat.

Die genauen Einzelheiten der Schiffskata¬
strophe liegen nicht vor ; da es sich nach-der
Reuternreloung um ein H o sp i t a l s chi f f
handelt , kann es als ausge,chloffen betrachtet
werden , daß etwa eine Torpedierung durch ein
deutsches Unterseeboot in Frage kommt, sofern
das Schiff die international vorgeseheueu Ab¬
zeichen eines Lazarettschiffes kenntlich geführt
hat. Eher ist mit einem Minenuufall zu rech¬
nen. Es ist aber bemerkenswert, daß sich an¬
läßlich der Katastrophe herausgestellt hat, daß
das Sckiff, das nach den vorliegenden Meldun¬
gen auf dem Wege von England nach Salonik
war , also nicht etwa umgekehrt, über 1100
Menschen an Bord gehabt haben soll. Man
kann sich nur schwer vorstellen, aus welchem
Grund 1100 N i cht ko m b a t t a n t e n aus
einem Hospitalschiff nach Salonik unterwegs
waren . Der Verdacht liegt nahe, daß dieses
„Hospitalschiff" zu Transportzwecken gedient
hat.

Ei» japanischesU-Boot explodiert
Stockholm , 23. Nov. (W. T. 5}.') Ein  s a-

panifchesUnterseebootiftrm japanischen Mc?r
explodiert . Die Mehrheit der Dcsa«-uno wurde
von einem Kreuzer geborgen, darunter2 Tot: und
15 Verwundete.

Der Krieg gegen Rumänien
Die bedrängte Orsova-Armee

Vom Armee-Oberkommando der Armee
Falkenhayn meldet der Kriegsberichterstatter
des „B. L.": Im Ausbau unseres erfolgreichen
Einbruches in der Walachei sind unsdre rastlos
vordringenden Truppen im Zuge der Täler
weiter nach Süden vor ge stoßen . Die
Vertiefung unseres Durchbruches
erfolgte in der Hauptsache in drei Stoßstrahlen,
die unter ständigen Rachhntgefechten mit dem
zum Teil fluchtartig weichenden Gegner bis
zum Abend des 20. November bis etiöa sieben
Kilometer nördlich von Craiova gelangt sind.
Dadurch war der Fall von Craiova besiegelt.
Die nach Westen abweichendenRumänenversuch¬
ten sich mit eilig znsammengczogenen Kräften
etwa dreißig Kilometer nordwestlich von Crai¬
ova zu halten . Unser Stoß von Norden, der
uns bereits bis weit über den Mittel¬
punkt  des Landes nach Süden führte , hat
nunmehr die im Raum von O rsova ste¬
hen gebliebenen Truppenteile  völ¬
lig von den Hauvtkräften der Rumänen a b -
geschnitten.  Im Bewußtsein ihrer schwie¬
rigen Lage haben die im äußersten Westzipfel
Rumäniens bisher tapfer aushaltenden rumä¬
nischen Berbände mehrere Bataillone
a b g e z w e i g t,  um sie in der Absicht, unseren
Vormarsch zu stören, nach Osten zu werfen.
Unsere Reiterei zog diesen Kampftruppen ent¬
gegen nnd stellte sie etwa dreißig Kilo¬
meter  s ü d l i ch v o n T a r g u - I i u. Der
Kampf nahm einen für uns günstigen Ber-
lanf.

Rumänischer Abbau an der oberen Donau
Sofia,  22. Nov. lW. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlicher Heeresbericht. An der mazedonischen
Front zwischen O chr i d a - nnd P r e sp a -
See Gefechte zwischen Vorposten. Feindliche
nördlich Bitolia vorrückende Infanterie wurde
zurückgeworfen. Im Cerna-Bogen scheiterten
alle erbitterten Angriffe des Feindes auf die
.Höhe 1050 östlich Parepovo an dem hartnäcki-
,en Widerstand deutscher Gardcschützen. Süd-

Mtolia wurde durch unser Artilleriefener

ein feindliches Flugzeug abgeschossen, das in
Flammen hinter den feindlichen Linien nre-
derfiel . Beiderseits des Wardar und am Fuße
der Belasitza Planina an der Struma -Front
schwaches Artilleriefeuer . An der Küste des
Aegäischen Meeres Ruhe . — Rumänische
Front:  Längs der Donau in einigen Ab¬
schnitten nur Infanterie - nnd Artilleriefeuer.
Die Rumänen versenken ihre
Transportschiffe ans der Donau.
Sie zerstörten die Brücke bei dem Hafen Co-
rabia . In dieser Stadt legten sie Feuer an
die  K ar kä ts  che n l a g er . In der Do-
brudscha schwache Artillerictätigkett und Bor-
postengesecküe auf unserem rechten Flügel.
An der Kkste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Besorgnis in England
Der Londoner Korrespondent der „Poli¬

tiken" berichtet, daß der deutsche Durchbruch
der rumänischen Front in England Be¬
sorgnis  hervorruft . Wenn sich die deutschen
Berichte bestätigen, so waren die letzten Er-
eignifie sehrernsterArt.  Der neue Vor¬
marsch ist keine unmittelbare Bedrohung Bu¬
karests. Er gibt aber, wenn er nicht zum
Stehen gebracht wird , eine vorzügliche
Basis  für ein weiteres Borrücken gegen die
rumänische Hauptstadt.

Der Wechsel in vesterreich
Ein Telegrammrvechsel

Berlin,  23 . Nov. (W. T. B. ichtamtlichj
Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet: Telegramm«
Wechsel zwischen Kaiser Wilhelm und Kai«
\ t IC S 1 CIX (

S . M. der Kaiser hat an S . M. den Kaiser
von Oesterreich und König von Ungarn nach«
stehendes Telegramm gerichtet:

Auf das Tiefste erschüttert von dem Heimgang
D-ines Hochverehrten Oheims, de Kaisers Franz
Josef Majestät, sage Ich Dir Meine innigste und
herzlichste Teilnahme. Die Regierung des ver«
ewigten Kaisers, die durch Gottes Gnade die
seltene Taue , von achtundiechzig Jahren er¬
reichte, wird in der Geschichte der Monarchie
als eine Zeit des Segens  fortleben . Die
Völker Oesterreich-Ungarns trauern um ihren
Führer , an dem sie in vollstem Vertrauen und
innigster Liebe hingen. Wir, die wir einer län¬
geren Generation angehüren, waren gewohnt,
in der Gestalt des Heimgegangenen Monarchen
ein Vorbild  schönster Herrschertugend und
wahrhaft königlicher Pslick,terfüllnug zu er¬
blicken. Das Deutsche Reich verliert in i&m emen
treuen Bundesgenossen,  Ich perwnlich
einen väterlichen hochverehrten Jweund. Mitten
in dem Weltkrieg hat Gottes unerfor,chücher
Wille den treu bis zum letzten Atemzug an der
Seite seiner Verbündeten Stehenden dahrnge-
nommen und ihm nicht rnefyr gestattet, den
Ausgang des Kampfes und die Wiederkehr des
Friedens zu sehen. Ter Allmächtige gebe chm
nach seinem langen, segensreichen Leben den
ewigen Frieden, Dir aber Kraft und Becitand,
die schwere Wirde zu tragen, die in -dieser
ernsten Zeit Dir zufällt. Der Segen des Denn-
gegangenen möge über Dir und Deinen JolkerI
weiter walten ! Mit innigsten Gebeten und
treuester Teilnahme gedenke ich Deiner!

Wilhelm.
S . M. der Kaiser und König Carl hat daran)

mit folgendem Telegramm geantwortet:
Ju der schicksalsschweren Stunde da mein

erlauchter Großoheim S . M. der Kaiser und
.König zu Gott abberusen wurde, und dit!erster
Schmerz mich, mein Haus und Oesterreich-Un¬
garns Lande erfüllt , war mir die mich tiefer-
greifeude Teilnachne. hie Dn, treuerFreund»
mir bekundet l)«st, ein ivehmutsvoller Trost. Habe
allerwärmsten Dank hierfür und für all die
Verehrung und echte Freundschaft, die du dem
.hochseligen, der Dich so sehr hochgeschätzt
hat, bewahrest.

Wie Deine und seine Bündnistreue  im
jetzigen Weltkrieg heldenfest stand, so soll es
für uns bleiben,  indem das leuchtende An¬
denken und der Segen des Verewigten uns' ge¬
leiten möge auf der gemeinsamen Bahn zu dem
ehrenvollen Erfolge unserer gerechten Lachek
Das walte Gott ! In treuer Freundschaft drückt
innig Deine Hand

Carl.
Die Armeetrancr

B er l in , 23. Nov. (Amtlich.) Das Armee-
Verordnungsblatt gibt folgenden Armeebe¬
fehl  bekannt:

Nach Gottes Ratschluß ist am gestrigen Tage
des Kaisers von Oesterreich und apostolischen
Königs von Ungarn Majestät nach einer fast 63-
jährigen, reich gesegneten Regierung aus ein«!»
arbeitsvollen Leben geschieden. In aufrichtiger
Trauer , vereint mit seinem uns in Freundschaft
so eng verbundenen Volke und mit seiner Armee,
die mit den deutschen Truppen auf zahlreichen
Schlachtfeldern dieses Weltkrieges in treuer
Waffenbrüderschaft  gefochten , geblu¬
tet und gesiegt  hat , stehe Ich mit Meinem
Hause, Meiner Armee nnd dem ganzen Vaterland
auf das schmerzlichste bewegt an der Bahre dieses
hochedlen Monarchen und treubewährt en Bundes-

!
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genossen. Meinem in Gott ruhenden Herrn Groß-
Vater in wahrer Freundschaft zugetan , war der
hohe Entschlafene Mir ein lieber väterlicher
Freund und Berater . Tief wurzelt in unser aller
Herz das Gedenken an ihn . Seine hehre Herr¬
schergestalt steht leuchtend in der Geschichte aller
Zeiten . Als Generalfeldmarschall uird Chef zweier
Regimenter seit langem in nahen Beziehungen
zu Meiner Armee stehend, verliert diese in dem
verewigten Kaiser einen hohen Gönner , dessen
zahlreichen Beweise gnädigen Wohlwollens und
lebhaften Interesses sie in steter Dankbarkeit
eingedenk bleiben wird . Es wird ihr ein tief¬
empfundenes Bedürfnis sein, auch die äußeren
Trauerzeichen anlegen zu dürfen.

Ich befehle:
Sämtliche Offiziere des Feld - und Besatzungs¬

heeres legen, soweit es die gegenwärtigen Ver¬
hältnisse gestatten , auf 14 Tage Trauer an.

Bei Meinem Großen Hauptguartier , dem Kai¬
ser Franz Garde -Grenadier -Regiment Nr . 2, dem
Husaren -Regiment Kaiser Franz Josef von Oesters
reich, König von Ungarn (Schleswig -Holsteini¬
sches Nr . 16) währt diese Trauer drei Wochen.

Während der ersten drei Tage dieser Trauer
a) flaggen sämtliche militärischen Dienstgebäude
in der Heimat halbmast , b) ist ebendort — außer
bei Feuerlärm und Alarm — von . den Truppen
kein Spiel zu rühren.

An den .Beisetzungsseierlichkeiten haben Ab¬
ordnungen — Felduniform mit Helmüberzug —
der vorgenannten beiden Regimenter und des
zweiten westfälischen Husaren -Regiments Nr . 11
in folgender Stärke teilzunehmen : Bon dem Er¬
satz-Bataillon des Kaiser Franz Garde-Grenadier-
Regiments Tct.  2 ein Stabsoffizier , ein Haupt¬
mann , ein Oberleutnant , ein Leutnant ; von den
beiden Kavallerie -Regimentern : je ein Stabs¬
offizier , ein Rittmeister , ein Oberleutnant , ein
Leutnant.

Großes Hauptguartier , den 22. Nov. 1916.
Wilhelm.

Die Leichenfeier .
Wien,  26 . Nov. (W. T.-B. Nichtamtlich.)

Die Leichenfeier für Kaiser Franz Josef wird sich
zu einer großartigen Trauerkuudgebung
gestalten . Der Leichenzug wird sich am 30. No¬
vember aus der Hofburg über heu .Burgplatz durch
die Ringstraße und Wollzeile zur Stefanskirche
bewegen, wo Kardinal Piffl die feierliche Ein¬
segnung  vornehmen wird , worauf die Leiche
in der Kapuzinergruft beigesetzt wird . Am Sarge
des Kaisers betete gestern unter anderen Persön¬
lichkeiten auch die Witwe des deutschen Botschaf¬
ters von Tschirschky. Gestern vormittag erschien
der Minister des Aeußern , Baron Burian , im
Schönbrunner Schloß und erbat von Kaiser Karl
die Unterschrift für den Staatsakt durch den der
Monarch seinen Willen kundgibt , den Thron zu
besteigen. Prinzessin Gisela von Bayern traf
gestern abend 6 Uhr ein. Um »All Uhr abends
kam Prinz Leopold von Bayern an . Er wurde am
Nordbahnhof von der Prinzessin Gisela und dem
bayerischen Gesandten empfangen . Nach herzlicher
Begrüßung fuhren der Prinz und die Prinzessin
zur Hofburg.

Die Krönung
Nach einer Meldung der „Nationalzeitung"

uns B u d a p e st dürfte die Krönung Kaiser Karls
zum König von Ungarn n o ch v o r W ei h n a ch-
t e n erfolgen . Der ungarische Reichstag wird am
Montag in seiner Sitzung eine Trauerkund-
gebung für den König Franz Josef veranstalten.

Mobilisation der Arbeit
Berlin,  23 . Nov. (W. Pi . Amtlich.) Die

Verhandlungen über den Gesetzentwurf betreffend
den vaterländischen Hilfsdienst  im
Hauptausschuß des Reichstages leitete der Staats¬
sekretär des Reichsamts des Innern  mit
längeren grundsätzlichen Ausführungen über ' die
Veranlassung und die Absichten des Gesetzes
ein. Die verbündeten Regierungen seien sich be¬
wußt , daß die Einführung des vaterländischen
Hilfsdienstes für alle nicht zur bewaffneten Macht
einberusenen männlichen Deutschen vom 17. bis
zum 60. Lebensjahre eine Maßnahme sei, die
an BÄieutung alle bisher beschlossenen und ins
Werk gesetzten.Kreigsmaßnahmen übertreffe.
Di« Pflicht zum vaterländischen Hilfsdienst trete
der allgemeinen Wehrpflicht zur Seite , neben di«
Millionen der Wehrpflichrigen träten die Mil¬

lionen der Hilfsdienstpflichtigen . Der vaterlän¬
dische Hilfsdienst sei die Folgerung aus der Tat¬
sache, daß dieser Krieg um unser nationales
Dasein und die Zukunft von .Reich und
Volk  gehe , daß er nicht nur ein Krieg zwischen
den bewaffneten Streitkräften der kriegführen¬
den Staaten ist, sondern ein Krieg der BoW-
wirtschoften , ein Krieg der Völker selbst, ein
'Krieg, in dem das deutsche Volk seine ganze
Volkskraft bis zum letzten einsetzen müsse.

Die Aufgabe des Gesetzes sei die Mobil-
tmachung der  Arbeit .. Während unmittelbar
nach Kriegsausbruch eine ganz außerordentliche
Arbeitslosigkeit eintrat , die den Gegenstand einer
der schwersten wirtschaftspolitischen Sorgen , der
ersten Kriegszeit bildete , hätten sich die Ver»
hältnifse seither, wenigstens so weit männliche
Arbeitskräfte iu Frage kämen, in ihr Gegenteil
verkehrt : statt Arbeiterüberfluß herrsche aus¬
gesprochener Arbeitermangel.  Die
Knappheit an Arbeitskräften mache sich nament¬
lich fühlbar für den zur Zeit allerwichtigsten
Teil unserer industriellen Tätigkeit : die Herstel¬
lung von Munition und Kriegsmaterial
aller Art . Mehr und mehr sei Bekanntlich der
Krieg ein Munitions - Und Artilleriekrieg ge¬
worden , in dem der Einfluß des materiellen
Hilfsmittels der Maschine immer stärker und
entscheidender hervortrete . Die gesteigerten Men¬
gen Kriegsmaterial , die erzeugt werden müß¬
ten, verlangten vor allen Dingen die notwendigen
Arbeitskräfte zur Herstellung . Auch die Erhal¬
tung und Erweiterung der Volksversorgung , also
der Versorgung der Heimatbevölkerung mit
Gegenständen des dringlichsten Bedarfes sei in
der Hauptsache eine Frage der Arbeitskräfte.
Selbstverständlich könne der Zwang allein nicht
genügen : ohne Zwang gehe es nicht, aber frei¬
willige Pflichterfüllung sei in stärkstem Umfange
nötig , sie müsse die Hauptarbeit leisten, der
Zwang müsse als ultima ratio soweit als irgend
möglich im Hintergrund bleiben.

Die Durchführungder Hilfsbienstpflicht werde eine
organisatorischeArbeit allergrößten Stils erfordern.
Die Zahl der Arbeitsfähigen, die ohne Beschäftigung
sei, sei .heute verhältnismäßig gering: der Schwer¬
punkt der Durchführung des Gesetzes werde also nicht
in der Heranziehung bisher Unbeschäftigter, sondern
in einer Verschiebung der Arbeitskräfte aus der bis¬
herigen Tätigkeit in andere, für die Kriegführung
und Volksversorgung wichtigere liegen. Wie es schon
jetzt in einzelnen Industriezweigen Betriebe gebe, die
aus Mangel an Rohmaterial oder Absatz mit einem
geringen Bruchteil der noch heute sestgehaltenen Arbeits¬
kräfte arbeiteten, so werde es in Zukunft nötig sein,
systematisch die Arbeitskräfte aus den nicht lebens¬
wichtigen Betrieben für solche frei zu machen, die
für die Kriegführung und Volks er orgung Ment rh sich
seien. Dabei fei Oasen abgesehen worden, die Ar¬
beitspflicht in der Art, wie sie für männliche Kräfte
vorgesehen sei, auch für die Frauen zu ergründen.
Obwohl das Ueberangebot weiblicher Kräfte auf dem
Arbeitsmarkt stark nachgelassen habe, übersteige die
Zahl der arbeitsuchenden Frauen doch immer noch
regelmäßig die vorhandenen Stellen . Der Staats¬
sekretär würdigte dann die außerordentlichen Leistungen,
die Deutschlands Industrie und Landwirtschaft in den
Kriegsjahren vollbracht haben. Diese Leistungen, die
unserer Kriegführung Rückhalt und Stütz« gaben, seien
in höchstem Maße bewunderungswürdig.

Unsere Industrie habe die Aufgabe, nicht nur
zu leisten, was die eigene Erzeugung der feind¬
lichen Staaten zu leisten vermag , sondern außer¬
dem auch lnoch die neutrale Zufuhr wettzumachen
und, wenn irgend möglich, die Gesamtstrmme
beider zu verbieten . Dazu solle das Hilfsdienst-
gesetz die notwendigen rechtlich-organisatorischen
Grundlagen geben. NE letwas anderes aber
wolle das 'Gesetz bedeuten : es werde in der
ganzen Welt ein Beweis sein fstr die
äußerste Entschlossenheit des deut¬
schen Volkes,  mit Anspannung aller seiner
Kräfte b-is zum Letzten zu kämpfen. Wiederholt
habe Deutschland zu erkennen gegeben, daß es
zu einem seine Ehre wahrenden , die Zukunft
sichernden Frieden bereit sei. Unsere Feinde hät¬
ten bisher - eine solche Bereitschaft nicht gezettzt.
Tie Einführung des vaterländischen Hilfsdienstes
werde unseren Feinden und der ganzen Welt
beweisen, dckß bas deutsche Volk einmütig bis
zum letzten Mann zum Durchhalten und zum
Siege entschlossen sei.

Die Organisation aller Hilfskräfte
Die „Neuen Zürcher Nachrichten" melden:

In der Wochenübersicht des Londoner Obser¬
ver schreibt Garvin , daß trotz aller örtlichen
Erfolge nun doch feststehe, daß die heutige eng¬

lisch-französische Offensiv« innerhalb der letzten
fünf Wochen deine wesentliche Aenüerung an
der deutschen Front habe erzielen können.
Ihre Fortsetzung tm nächsten Jahre würde die
denkbar gewaltigsten Vorbereitungen erfor¬
dern. Seitdem Hindenburg den Oberbefehl
übernommen habe, habe der Feind aus seiner
Lage die allerbeste gemacht, was nur ein«
schwächliche Verlegenheit bestreiten könne.
Keine der Hoffnungen , die noch bis Anfang
Oktober gehegt wurden , habe sich verwirklicht.
Ueberall fühle man den Einfluß der nationa¬
le» deutschen Reorganisation unter der be¬
rühmten „Firma Hindenburg Ludendorff",
unter deren Leitung nichts übersehen, nichts
vernachlässigt, jede denkbare Hilfsquelle völlig
ausgenützt werde.

Die Athener Gewalttat gegen die Gesandten
Berlin.  26 . Nov. (W. T .-B . Amtlich.) Me

der griechische Gesandte  mitteilt , hat der
französische Befehlshaber der vereinigten See¬
streitkräfte der Entente in den griechischen Ge¬
wässern den Gesandten Deutschlands , Oesterreich-
Ungarns , der Türkei und Bulgariens notifiziert,
daß sie mit dem Personal ihrer Gesandtschaften
und Konsulate sofort den griechischen
Bode n zu verlassen hätten . Deutsch¬
land  hat bei Griechenland und sämtlichen
anderen neutralen Staaten , sowie bei Frankreich
und England gegen diese Verhöhnung
des Völkerrechts,  der freien Willensbestim-
müng eines neutralen Staates und die elemen¬
tarsten Grundsätze internationaler Gesittung
schärfste Verwahrung  eingelegt

Nach Kawala in See
Athen,  26 . Nov. (W. T.-B . Nichtamtlich .)

Meldung des Reuterschen Büros . Die feindlichen
Gesandten  und ihre Umgebung sind mit dem
griechischen Dampfer „Nykalit " nach K a w a l a in
See gegangen . An dem Großmast wehten die
feindlichen Flaggen . Zwischenfälle haben sich nicht
ereignet.

Die Vertretung - er Gesandschafte«
Bern,  26 . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Der

„Corriere della .Sera " meldet aus Athen : Der
deutsche  Gesandte bat den spanischen Ge¬
sandten , der österreichisch - ttngarischeden
Gesandten der Bereinigten Staaten , den Schutz
ihrer Staatsangehörigen zu übernehmen.

Der letzte Tunnel der Bagdad -Bahn
durchschlagen

^ K onstantino p el , 28. Nov . Gestern ist
der letzte Tunnel von 3798 Meter Länge im
Taurus durchschlagen worden . Damit ist die
Verbindung unter den bereits fertigen Strecken
der Bagdadbahn hergestellt.

Französische Masiendesertiou
In der Betforter Zeitung „L'AEe " wird

große Klage darüber geführt , daß die Deser¬
tionen französischer Soldaten so sehr .überhand
nehmen , weil sie nicht mehr in den Krieg wollen.
Es werden von bem Matte ganz erheblich schär¬
fere Grenzbewachungen gefordert , um die De¬
sertionen unmöglich zu machen oder doch min¬
destens ganz erheblich zu erschweren. „L'Alsace"
apelliert an den Patriotismus der kriegsmüden
Franzosen und beschwört sie, dem Vaterland
ihren Dienst gerade im jetzigen Augenblick, wo
es sie am notwendigsten brauche, nicht zu ent¬
ziehen. An die bürgerlichen und militärischen
Behörden wird das Ersuchen gerichtet, den Ur¬
sachen dieser Massendesertionen nachzuforschen,
ob sie nicht auf schlechte Behandlung der Sol¬
daten zuvückzuführen seien. Nach der Schatzung
dieses Wattes betrug die Zahl der in d'en letzten
Wochen gefWchteten Soldaten mehr als 2000.
Auffallend sei der Umstand, daß gerade die
jüngeren Jahrgänge unter den Flüchtlingen am
stärksten vertreten seien, während die Familien¬
väter an der Front die größten Strapazen aus-
halten . So seien in der vorletzten Woche von
den in Belfort auszubildenden 17jährigen Re¬
kruten gleich acht auf einmal flüchtig geworden.

Verwendet
..Kreuz-Pfennig"

Marken
eui Briefen, Karten usw.

.

Freitag , 24 . »kovemder

Reichstagswahl in Oschotz-G,
Chemnitz,  23 . Nov. Bei der

ReüAftagsersatzwahl im Wahlkreise OsH
Grimma  erhielt der konservative
Wild grub  e 7978 Stimmen , LipinSki
Arbeitsgemeinschaft 6322 Stimmen,
grübe  ist somit gewählt.

Vorausgesetzt , daß diese Zahlen stimmen,
die Sozialdemokratie  eine schweres
der läge  erlitten . Bei der Hauptwahl itzi»
hielt der sozialdemokratische Kandidat 112l{
konservative 10339 . In der Stichwahl siegix'
terer mit 18328 gegen 13840 Stimmen.

Kleine Politische Nachrichten
— Ter Madrider Berichterstatter des

Est" meldet durch Funkspruch : Sieben u "
seeboote, die die spanische Regierung in den «
einigten Staaten , in Carthagena und Jtaj-
vor einigen Monaten bestellte, sind sertiggesh
und werden demnächst in Caditz emtreffen . M
rechnet damit , daß die spanische Flotte anfa
1918 über dreißig Unterseeboote verfügen tvj

Zur Lebensmittelfrage
München,  21 . Nov . Pronuntius Kardi

Tr . Frühwirth  verabschiedete sich heute
Oberbürgermeister Dr . von Borscht und über
ihm 1000 Mark zur Beschaffung billiger Le
mittel für Minderbemittelte . Der Magistrat
Dr . v. Borscht sprachen hierfür den wärss"
Dank aus.

München,  22 . Nov. Unter Ablehmmg e?®
sozialdemokratischen Antrages auf soso
reichsgesetzlicheMassenspeisung beschloß der
gistrat , eine reichsgesetzliche Massenzwangs
sung beim Reichskanzler anzuregen , falls die'
herige Ernährungsart bis zur nächsten Ernte x
sicher erscheint.

Ms aller Welt
Mainz,  21 . Nov. Auf der Durchreisen

Holland passierten am Samstag 200 Kinder
Wen den Mainzer Hauptbahnhof . Tie Ki
werden auf längere Zeit in Holland unter
bracht , wo sie von gutsituierten Familien
entgeltlich verpflegt werden.

Gau - Algesheim,  21 . Nov. Dem K
invaliden Lehrer W. Walde wurde ein
stelle an der 'hiesigen Gemeindeschule Wertr

Nieder - Olm,  22 . Nov . Nu 14j
Knabe wurde im Ueld durch, den Schrots
eines Jägers verletzt und mußte ins Kra
Haus nach Mainz gebracht werden.

Worms,  21 . Nov. Für die Erweiterung
städtischen Gaswerks bewilligten die' Stad
ordneten 83000 Mark.

Utphe (Oberhesse -n), 23. Nov. Auf
nung des Kreisamts Metzen wurden dem hie!
Hofpächter Hugo Jakobi 2000 Zentner
toffeln , die er gutwillig nicht heraus geben
zwangsweise durch ein großes Militärkom
enteignet . Jako -bi erhielt Wir den Zentner LAD
des üblichen Preises von 4 M.

Hamm,  23 . Nov. (Ein falsches GerüN
Seit einigen Tagen sind hier und in den N4«
barstädten Gerüchte im Umlauf , die von eine«
Eisenbahnunglück zu .erzählen tviflen, das w
Donnerstag oder Freitag vergangener S&4*
einem Rekrutenzug zugestoßen sein soll. Es w«'
den dabei sogar alle möglichen Einzelheiten , ZB
der Toten usw., angegeben , so daß unter ten
Angehörigen der mit den letzten Zügen besörda»
ten Rekruten begreifliche Aufregung herrscht. M
stellen demgegenüber auf Grund von Erkundi¬
gungen bei allen in Betracht kommenden a«h
sichen Stellen fest, daß an den Gerüchten m
wahres Wort ist. — (Siehe auch unter Wies¬
baden . D. R -)

Asch affen bürg,  83 . Nbv. Die 14$ ’
rtge Fortblldungtsfchülerin Anna Schuberts
nützte beim Herdanfachen Petroleum . DiesesD
plodierte , wobei das Mädchen verbrannte.

So wahr mir Gott hels'!
Mne Bauerngeschichte aus dem Taunus von F. Ritzel.

LI. gortsctzuug. «Nachdruckd-rb°tk»0

Als Georg vor dem Untersuchungsrichter ver¬
kommen und ihm dabei eröffnet wurde , daß er
seine Aussage unvereidigt abzugeben habe, war
es ihm, als würde ihm eine Last vom Herzen
genommen . Der die Untersuchung führende Be¬
amte , ein noch jugendlicher Assessor, maß den
Aussagen dieses Zeugen anscheinend nur wenig
Bedeutung bei und erledigte die Sache sehr kurz.
Georg mußte genau angeben , um welche Zeit
er die Schüsse vernommen und in welcher Lage
er den verwundeten Förster gefunden habe, wie
auch, wer außer ihm am Tatorte zugegen ge¬
wesen sei. Auch mußte er die Aeußerung des
Försters wiederholen , welche dieser bei wieder¬
kehrendem Bewußtsein gemacht hatte , dagegen
rourde ihm die gefürchtete Frage zu seiner Er¬
leichterung nicht vorgelegt . Da der Assessor sich
nur darauf beschränkte, ganz bestimmte Fragen
zu stellen, zu einer Meinungsäußerung über den
mutmaßlichen Täter aber mit keinem Worte auf¬
forderte — wahrscheinlich, weil er den Zeugen
mit Rücksicht auf das zwischen den Familien
bestehende feindselige Verhältnis für besangen
hielt — so gab Georg seine Antworten in der
knappesten Form , ohne ein überflüssiges Wort
hinzuzufügen und bestätigte mit seiner Aussage
eben nur alles , was dem ihn Vernehmenden
schon aus dem Gange der Untersuchung bekannt
geworden war.

Hatte diese Vernehmung aber auch Georg
nicht vor die Entscheidung gestellt, beruhigen
konnte ihn ihr Ausgang nicht, denn noch stand
die ' Hauptverhandlung bevor , in welcher er
zweifellos vereidigt wurde . Und je näher der
bedeutungsvolle Tag heranrückte , desto mehr fol¬
terte ihn der Gedanke, daß er unter dem Zwang
der Verhältnisie die Begegnung mit Ludwig ver¬
schweigen müsse. So sehr er sich bemühte , dieses
Verschweigen vor sich selbst zu rechtfertigen — vor
seinem graden rechtlichen Sinn hielt alles Be¬

schönigen und Entschuldigen nicht stand. Es war
Meineid — offenbarer Meineid , wenn er schwieg.
Die beständigen Gewisseusskrupel machten ihn fast
körperlich krank: aus dem lebensfrohen Burschen
war ein finsterer Träumer geworden , der von
Tag zu Tag den Seinen ob dieses veränderten
Wesens mehr Besorgnis machte. Schweigend ging
er seiner Arbeit nach, vermied offenbar absichtlich
jeden Umgang mit seinen Kameraden und war
durch kein angstvolles Fragen der Wiutter dazu
zu bringen , sich über den Grund seiner unerklär¬
lichen Schwermut auszusprechen . Der Vater in
seiner wortkargen Weise fragte nicht, doch ruht«
sein Auge mit ängstlichem Forschen täglich auf
dem Gesicht seines Sohnes , als erwarte er, daß
dieser endlich von selbst das Schweigen breche.
Und ein schmerzlicher Zug grub sich jedesmal in
das Gesicht des alten Mannes , wenn er sah, daß
der Sohn die stumme Frage nicht verstand oder
nicht verstehen wollte und augenscheinlich be¬
flissen war , jedes Alleinsein mit ihm , dem Vater,
abzukürzen.

Alle Zeit , welche Georg erübrigen konnte,
widmete er dem kranken Lorenz . Der alte Knecht,
dessen Zustand infolge der Ruhe verhältnismäßig
befriedigend war , tat dem jungen Mann leid,
denn niemand im Hanse, außer der alten Urschel,
bekümmerte sich um ihn . Auch paßte die finstere
Wortkargheit des Alten so recht zu seinem eigenen
Gemütszustand , und etwas Rührendes lag in der
Art und Weise, wie der Kranke seine Dankbar¬
keit für die ihm von dem jungen Herrn er¬
wiesene Sorge zu erkennen gab. Wenn Georg
eintrat und teilnehmend nach dem Befinden des
Knechtes fragte , dann ging es über dessen harte
Züge wie ein erlösender Schimmer ; die dunklen,
tiefliegenden Augen verloren ihren unheimlichen,
tiefliegenden Ausdruck, und innig umschloß seine
Hand die Rechte des Besuchers und hielt sie fest,
als wolle er sie nie mehr lassen. Dann brachte
er stets das Gespräch auf das gegen Ludwig His-
senauer schwebende Prozeßverfahren , erkundigte
sich, ob neue Beweise für die Schuld des Ange¬
klagten erbracht worden seien, ob der Förster
Gebhard immer noch den Ludwig als Täter be¬

zeichne und wann er, Lorenz , gerichtlich ver¬
nommen würde . Georg gab auf alle diese Fragen
nur die kürzesten Antworten , da es ihm unsäg¬
lich zuwider war , über die seine ganze Gedanken¬
welt ausfüllende Angelegenheit zu sprechen. Er
machte dem Kranken daraus auch gar kein Hehl
und wurde sogar unmutig , wenn Lorenz immer
wieder auf das Gespräch zurückzukommen suchte.

So kam der Tag der gegen Ludwig Hissen-
auer anberaumten Verhandlung immer näher.
Lorenz war auf dem Krankenbette gerichtlich ver¬
nommen worden und hatte nur Unwesentliches,
dem Gerichte schon Bekanntes ausgesagt . Mit
einer gewissen finsteren Entschlossenheit sah Georg
dem Kommenden entgegen — da sollte, gerade
zwei Tage vor dem Termin , der mühsam nieder-
gezwungene Aufruhr in seinem Innern aufs neue
entfesselt werden . Nach der von ihm seit kurzem
angenommenen Gewohnheit , ging Georg am heu¬
tigen Sonntag des Nachmittags rn den Wald
gegen den Eichkopf nr , auf einsamen Wegen und
Schneisen, wo er sicher war , niemand zu be¬
gegnen. Gerade als er eine romantische Seiten¬
schlucht des Silbertals einbog, um zu seinem Lieb-
lingsplatze , einer unter majestätischen Buchen
stehenden Ruhebank zu gelangen , trat ihm aus
einem Seitenwege Malchen Hissenaüer entgegen.
Das Mädchen schien ihn erwartet zu haben , denn
rasch trat es auf den jungen Mann zu und sagte
hasttg:

„Gott sei Dank, Schorsch, daß ich dich endlich
treff . Es ts schon des dritte Mol , daß ich dir zu
Gefalle geh. Ich muß mir 's vom Herz erunner
rede, eh du vor Gericht gehst — sonnst hätt ich jo
kaa ruhig Stund mehr im Lewe!"

Es war das erste Mal seit jenem Abend
hei der Schmittebas , daß Georg das Mädchen
tviedersah . Wie hatte sich das schöne Malchen
in der kurzen Zeit verändert ! Tie ehemals so
rosigen Wangen waren bleich, das liebliche Ge-
sichtchen schmäler geworden ; ein Ausdruck tiefsten
Kummers lag darin.

In seiner schmerzlichen Betroffenheit über
Malchens Aussehen vermochte der junge Mann
aus ihre Anrede bloß zu stammeln-

„Du hast mir etwas zu sage, Malche?
etwas , was mich un de Prozeß gege de So#®
angeht ?"

„Schorsch, ich tixtaft, daß die Mutter i»>
dir gered Hot! Un ich kann mir denke, Wjf
sie von dir verlangt ! Ich waaß ' aach" —- W
senkte das Mädchen die Stimme zum FlüsterE;
„daß du domols unsernr Louis im Wald P
gegnet bist —"

„Un do host du aach Sorg , daß ich ^
verrot ? Teswcge kimmst du ?" warf GeH
bitter ein. „Do brauchst du kaa Angst zu ha«̂
Dei Mutter verstehts jo, aam e Schloß vol^
Maul zu lehe !"

„Du verstehst mich uit , Schorsch!" unterbM
Malchen den jungen Mann mit fliegenden WA
ten . ,Jch kann mir jo denke, daß die
in ihrer Angst um den Louis alles angesh -
Hot, daß du nix sage sollst! Un ich bab'Z 'jl
die ganz Zeit her angesehe un hör's jefct=r .-;£
dir selbst, daß sie fertig gebrocht Hot, w"^ .L
gewollt . Schorsch, kannst du mit gutem
meiner Mutter de Wille tun ? Ohne daß »u y
selbst sage mußt : Ich schwör falsch? Ueber »
dir 's um Himmelswille !"-

„Des flogst du mich?" entgegnete Mor
in grenzenlosem Erstaunen . „Waaßt du oa-,
nit , was dem Louis passiert , wenn M ' , i
Latz ich ihn selbst gesehe Hab?"

(Fortsetzung folgt .)
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, tn>  21.  Nov . Auf der Kreditanstalt ist
^ein Paket Effekten, enthaltend fünfein.
"entige ungarische Staatskassenscheine

«aftre 1916 im Nominalbeträge von 503000
i in bisher unaufgeklärter Weise in Verlust

Üavenhagen,  21 . Nov . Ter deutsche
** er „Fritz Hugo Stinnes 5" von Hamburg
-& rte Kesselexplosion und sank. Elf Mann
«eiaßnng kamen in Booten an . Sechs Mann
MAupitän kenterten in einem -Boot , dessen

al mbekannt ist.

Vermischtes
OOOOMarkfüreinenHund.  Ein im
) reichgewordener amerikanischer Lebens-

otzhändler Fielding , dessen Vermögen
in die vielen Mllionen geht , hat

orker Blättern zufolge einen russischen
>̂-nd erworben , für den als Preis nicht

i * als 60000 Mark gezahlt wurden . Das
H von altem Stammbaum und war erster
i  bei allen Hunderennen.

Gerichtssaal
nrburg,  20 . Novbr . (Strafkammer-

) Am 21. Juni ds . Js . konnte auf
Bahnof Nassau für den Triebwagen ab
; 1.58, infolge eines verspätet eingetrof-
Güterzuges , das Hauptsignal zur Aus-

nicht gestellt werden . Der diensthabende
Oberbahnassistent R . gab somit den

daß der Triebwagen von einem ande¬
leise absahren sollte . Der Weichensteller

eilte auch dementsprechend die Weiche,
einigen Minuten stellte K. die Weiche

in ihre frühere Lage , da er annahm,
Triebwagen habe unterdessen die Stelle

t, was aber nicht der Fall war . Die
davon war , datz der Triebwagen ent-

Der Materialschaden war verhältnis¬
gering , auch niemand wurde verletzt,

eine Zeugin will zwei Tage lang Brust¬
zen gehabt haben . Wegen fahrlässiger
Portgefährdung und fährlässiger Körper-

etzung wurden heute bestraft : R . zu einer
strafe von 30 Mark und K. zu einer solchen
10 Mark.

Köln,  21 . Nov . Für übermäßige Gewinn-
stlmrg setzte heute das Schöffengericht gegen
Inhaberin eines Schuhwarengeschäftes hier,
Witwe Joseph von Geldern , achttausend Mark

ldstrafe fest . U. a . verkaufte sie Schuhe , die
Tjtt Einkauf 15 bis 18 Mark gekostet hatten,

»reisen bis zu 40 Mark , je nach dem Aussehen
rKäufer.

Auszeichnungen
VN dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet,

!iw. Pionier-Unteroffizier Josef Hohlü (Er-
a. Rh.-Jdstein), 1. Klaffe.
»edel Lehrer Michael R e i tz (Ahlbach).

« Josef Braun (Niederhadamar ).
-letier Johann Neuroth (Heiligenroth ).
»Wer Friedrich Hofmann (Schlotzborn ).

r Johann Pfaff (Mmmnolsheim ).
Josef Weimer (Oberzeuzheim ).

. zier Paul EmserMann (Bleidenstadt ),
er Hermann Emsermann (Bleidenstadt ).
“ freitet Ernst Brücke! (Weilburg ).

Verlustliste
[ ß starben den Heldentod fürs Vaterland,

Kilian Wenzel (ZeilSheim ).
irekrut Josef Grundel (Wiesbaden ).

Wilhelm Keßler (Sulzbach ).
!ter Anton Bach (Zeilsheim).

Aus der Provinz
lOestrtck,  22 . Nov . Sonntag , 26. Nov .,
M . 4 Uyr , findet in der Wirtschaft Kühn
-Vortrag über Kaninchenzucht statt.
* Vom Rhein,  23 . Nov . (Hochwasser ) .
Neckar bringt 'Hochwasser. Ein Telegramm

\ Wimpfen meldet, dass er vorgestern 163 Mtr,
3.26 Mtr . und weiter steigend sei.

Zeilsheim , 21 . Nov . Heute früh hat sich
[bet hiesigen Arrestzelle die unter Fürsorge-

1,0  stehende 20 Jahre alte Emma Becker
l einen Schutz ins Herz getötet . Das Mädchen

J*aus Boppard, wo es in Dienst stand, ent-
und zu der hier wohnenden Mutter ge¬

llen. Auf Veranlassung des Landeshaupt-
as von der hiesigen 'Behörde verhaftet und
& Zurückschaffung nach Boppard einstweilen

[Arresthaus  untergebracht , beging es heute
"gen d̂ie Tat . — War es notwendig , das

hen im Arrest ha ns einznsperren?
scheint übertriebene „Fürsorge " ein Opfer

Mdert zu haben.
Wanheim,  21 . Nov . Tie Kartofsel-

^dsaufnahme hat , wie dos Kreisblatt meldet,
^Unseren, Orte das erfreuliche Ergebnis ge-
^ daß stoch reiche Vorräte in den Kellern
Landwirte lagern . Zweckmäßig erscheint es,
pichst bald den Ueberschutz der einzelnen Länd¬
le dem allgemeinen Verbrauch zuznführen,
^einzelne Pensionsschweine damit völlig aus-
“ cftet werden.

. Eönig st ein,  23 . Nov . Das Befuwen der
^ »herzoginmutter von Luxemburg gibt leider
^ernstesten Besorgnissen Anlatz. Nach einer
P * Großherzoglich Luxemburgischen H'ofmar-
Mamt eingegangenen Mitteilung aus König-

wacht sich durch die langsam zunehmenden
.Wkheitserscheinungen bei der Großherzogin-
^tter ein .Abnahmen der Kräfte bemerkbar,
" Bewußtsein ist unverändert klar.
Frankfurt  a . M ., 23 . Nov . (Ein ge indes
^k.) Weit sie einen Salatöl - Ersatz  her-
Et 'uud vertrieben , der über 08 Prozent aus
[!ser bestand, vollständig fettfrei war und fast

keine Nährstoffe enthielt , wurde der Witwe
Buchheit,  Weitzfrauenstraße 18 dahier,

Gewerbebetrieb untersagt.
..Mansbach,  21 . Nov . Vergangene Woche

de hier eine durchziehende Wegelagererbaude
^halten . Ein Angehöriger derselben hatte zwi-

Hilgert und Baumbach den fürstlich wiedl-

schon Rentmeister , der in Hilgert Hebung gehabt
hatte , überfallen und bedroht . Es war diesem nur
mit Mühe gelungen , sich dem gefährlichen Men-
schen zu entziehen . Bei seiner Vernehmung wurde
festgestellt , daß der Täter ein sich in Urlaub be¬
findlicher Soldat war , der in einigen Tagen wie¬
der ins Feld rücken mutzte. Infolgedessen mutzte
er freigegeben und Anzeige beim Regiment er¬
hoben werden.

* Vom Lande,  21 . Nov . (Das Besetzen der
Gewässer mit Fischen .) Hierüber hat das Land¬
ratsamt in Usingen folgende zeitgemäße An¬
regung erlassen : Wie alles freiliegende Land im
Kriegsjahre zur Nahrungsmittelerzeugung ans¬
genutzt ist , so müssen auch olle Gewässer , die
irgend einen Ertrag an Fischfleisch abwerfen
können , in diesem Frühjahr besetzt werden . Dop¬
pelter Nutzen wird damit gestiftet . Einerseits
werden Nahrungsmittel erzeugt , anderseits wird
das sonst sehr gefährdete Fortbestehen vieler
Fischzuchtanstalten und Teichwirtschaften gesichert.
Die Fischzüchter haben in früheren Salden be¬
liebige Mengen Fischfutter zur Verfügung gehabt
und durften daher mehr Fische in ihre Teiche ein-
setzen, als diese natürlich , d. i . durch die kleinen
Wassertiere , ernähren können. In diesem Jahre
werden jedoch aus Mangel an Futtermitteln viele
Teichwirte nur diejenigen Fische selbst behalten
können, die in ihren Teichen genug natürliche
Nahrung finden , alle übrigen müssen sie ver¬
kaufen . Es ist daher ein starkes Angebot in Jung¬
fischen vorhanden . Hiervon muß im vaterländi¬
schen Interesse unbedingt Gebrauch gemacht wer¬
den von jedem , der über ein irgendwie nutz¬
bares Gewässer verfügt , 'insbesondere sollten es

, sich alle Gemeinden ausnahmslos angelegen sein
lassen , Ortsteiche mit Karpfen und Schleien oder
den sonst geeigneten Fischen zu besetzen. Damit
dies jedoch sachgemäß geschieht, wende man sich
an den Fischereiverein für den Regierungsbezirk
Wiesbaden in Wiesbaden um' Beratung . Dieser
wird die Besatzfische bestellen und die liefernde
Firma beauftragen , die Besatzfische direkt an die
betreffenden Gemeinden zu senden . Dem Fischerei¬
verein ist die ungefähre Größe der .Teiche anzn-
geben.

*
GeschLftsmoral int Kriege

, Von geistlicher Seite wird uns geschrieben:
Sehr zu begrüßen waren die Ausführungen

über die Geschäftsmoral im 'Kriege in einer der
letzten Nummern der „Rheinischen Bolkszeitung ".
Es ist in dieser Kriegszeit schon viel geschrieben
worden über die Sündhaftigkeit und Verwerf¬
lichkeit des Wuchers . Aber ein Punkt dürste bis
jetzt noch wenig berührt worden sein , daß näm¬
lich das katholische Kirchenrecht aufWucher schwere
Strafen gesetzt hat . Nach den Bestimmungen des¬
selben ist für die Zinswucherer festgesetzt: Ver¬
weigerung der hl . Kommunion und Verlust des
kirchlichen Begräbnisses , es sei denn , daß sie
nicht nur bußfertig gestorben , sondern auch im
Testament Wiedererstattung geleistet haben . Das
Mrchenrecht redet allerdings nur vom Zins¬
wucher. Es wäre nun für die Herren Professoren
des Kirchenrechtes eine sehr dankbare Aufgabe,
einmal eingehend die Frage zu erörtern , ob die
genannten Strafen nicht auch für den Kriegs¬
wucher, namentlich für den Wucher mit Lebens¬
mitteln . zu Recht bestehen. Schreiber dieser
Zeilen , der sich selbst eingehend mit dem Studium
des Kirchenrechts befaßt hat , glaubt diese Frage
unbedingt bejahen zn müssen . Das Wesen des
.Wuchers besteht darin , daß man die Not des
Nächsten zu feinem eigenen Gewinne mißbraucht.
Ob man nun den Wucher treibt durch Forde¬
rung übermäßiger Zinsen , oder ob man für
Lebensmittel Preise fordert , die sich vor dem
Richterstuhl der Moral nicht rechtfertigen lassen,
das Wesen der Sache wird dadurch Nicht be¬
rührt . Wucher ist und bleibt Wucher, einerlei,
auf welchem Gebiet er getrieben wird . Es dürften
also die genannten Strafen auch für den Kriegs¬
wucher gelten . Es mag vielleicht sein , daß an¬
fangs , als der Wucher das Haupt erhob, nicht
ernstlich und entschieden genug von kirchticher
Seite auf diese Strafen hingewiesen worden ist.
Wäre dieses mehr geschehen, und wären 'diese
Strafen auch in dem einen oder anderen Falle
zur Anwendung gebracht worden , dann wäre
wohl das Uebel nicht so weit fortgeschritten . Und
in der Tat , diese Strafen sind 'sehr berechtigt.
Wenn jemand in dieser ernsten Zeit und bitteren
Mot es über sich bringen kann, aus der Not des
Nebenmenschen für sich Gewinne zu ziehen , wer
da auf dem Standpunkt steht, zu Kriegszeiten
sei der Wucher erlaubt , und sich freventlich über
Gottes Gebot hinwegsetzt , und wer die Manun-
gen und Warnungen der geistlichen Obrigkeit sich
nicht zu Herzen nehmen will , trotz alledem
Wucherpreise annimmt und fordert , der verdient
es mit Recht, daß er als öffentlicher Sünder
betrachtet und behandelt wird.

Noch ein Wort über die Ueberschreitung der
Höchstpreise. Der weltlichen Obrigkeit steht das
Recht zu, im Interesse des öffentlichen Wohles
für Lebensmittel Höchstpreise festzusetzen. Wenn
nun jemand diese Gesetze Übertritt , indem er über
den Höchstpreis zahlt oder fordert , so macht er
sich dadurch nicht nnr vor dem Gesetze strafbar,
sondern begeht auch eine Sünde gegen die Ge¬
rechtigkeit.

Mögen diese Zeilen dazu beitragen , daß den¬
jenigen , die sich bis jetzt Noch Nicht von der
Sündhaftigkeit des Wuchers hinreichend über¬
zeugt haben , endlich die Augen aufgehen . Möge
doch endlich in dieser Zeit der Heimsuchung christ¬
liches Denken und Fühlen in ihrem Herzen Platz
greifen.

Aus Wiesbaden
Auf Grund einer von der Linien - Komman-

dantur 0 Mainz bei der zuständigen Stelle ein-
gezogenen Erkundigung betr . eines Militär¬
zuges Forbach  entbehrt das in .Wiesbaden
verbreitete Gerücht jeglicher Begründung.

Bahnhofskommandantur.

Personalien
Herr Kaplan Renz  an „St . Bonhatius " ist

mit Termin vom 1. Dezember als Seesorger an daS
städt . Krankenhaus in Frankfurt  versetzt.

Weihnachtsgaben
Nachdem die Abteilung 3 des Kreiskomitces vom

Roten Kreuz die von ihr übernommenen 450 Ein¬
heitslisten zum Versand gebracht hat. feien noch fob?

DoHszeftunW

E“t Spender von derartigen Kisten erwähnt:2Kisten:Albert Sturm , Herr Pabst-Milwaukee durch orcui
merzicnral Söhnlein -Pabst. l Kiste: Firma Gott¬

fried Glaser, Herr Mvrian, Jsabella-Hütte m. b. JO.
Dillcnburg , M . Sch., Herr Adolf von Hagen, M S .,
Frau Tr . H. Goldenberg, Herr Geh. Bergrat Neustem,
Frau M . Kummerle, Frau Knops, Herr Tr . Kurt
Albert. Frl . C. u. L. von Waldhausen, Freiherr
und Freifrau von Gillern, Herr Regierungspräsident
von Meister.
Weinspende für die kämpfenden Trnppen im

Bereiche des 18. Armeekorps
Die Weinsammlung macht, dank der Ovtcrwulig-

keit auch der auswärtigen Bezirke, erfreuliche Fort¬
schritte. Um aber einem jeden an der Front Kämpfen¬
den eine Flasche Feslwein bescheren zu können, sind noch
weitere Gaben dringend erforderlich. Es ergeht daher
an 'alle bisher noch Säumigen die dringende Bitte
ihren Beitrag zn der Weihnachtsgabe für uniere
tapferen Truppen des heimatlichenKorps unverzüglich
zu leisten, damit die Sendungen auch rechtzeitig in
das Kampfgebiet gelangen. Seitens der Komman¬
dierenden Generäle ist durch entsprechendeKorpsbe¬
fehle dem Arbeitsausschuß jede Gewähr dafür gegeben
worden, daß die Weinspendedie an der Front stehen¬
den Truppen noch tatsächlich erreicht. Hiermit ist
jeder Einwand, daß der einzelne Mann den Wein
wohl doch nicht erhalte, ein für allemal gründlich
widerlegt.

Bestanderhebnng von Werkzeugmaschinen
Der Gmtverneur der Festung Mainz ver¬

öffentlicht eine ausführliche Bekanntmachung betr.
die Bestandserhebung von Werkzeugmaschinen.
Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Per¬
sonen haben die von der Bekanntmachung be¬
troffenen Gegenstände zu melden . Betroffen wer¬
den davon Maschinen folgender Arten : Dreh¬
bänke mit mindestens 160 Millimeter Spitzcn-
höhe, Abstechmaschinen und Kaltsigen für Ma
terial von mindestens 60 Millimeter , alle Re¬
volverbänke , Fräsmaschinen , Schleifmaschinen,
Bohr - und Fräswerke , Vertikal -Bvhr - und Dreh¬
werke (Karussellbänke ), Shaping -, Stoß - _ und
Hobelmaschinen , Automaten , 'Spezialmaschinen,
wie Hinterdrehbänke , Zentriermaschinen , Pressern
und Stanzen , Aufwurf -, Luft - und Fallhämmer,
sowie Ab gratpressen . Zur Meldung verpflichtet
sind alle natürlichen und juristischen Personen,
Gesellschaften , Firmen , wirtschaftliche Betriebe,
sowie öffentlich -rechtliche Körperschaften und Ver¬
bände , die Eigentum oder Gewahrsam an melde-
pflichtigen Gegenständen haben oder bei denen
sich sollche unter Zollanfsicht befinden . Für die
Meldepflicht ist der am Beginn des 21 . No¬
vember 1916 vorhandene Bestand an meldepflich-
tigen Gegenständen maßgebend . Die Meldung
hat bis zum 30 . November 1916 an die K. Feld¬
zeugmeisterei , Technische Zentralabteilung , Berlin
W 15, Lietzenburgerstraße 18—20, zn erfolgen.
— Diese Bekanntmachung tritt am 21 . November
1316 in Krgjt . Alle auf die vorstehenden An¬
ordnungen bezüglichen 'Anfragen find an das
Kgl . Preußische Kriegsministerium , Abteilung
B 5, Berlin W 9, Leivzigerstraße 5, zu richten
und am Kopfe des Schreibens mit der Auf¬
schrift „Bestandsaufnahme von Werkzeugmaschi¬
nen " zu versehen.

Abgabe von Schuh-Oberleder
Nach den Bedingungen für die Abgabe von frei-

gegebenem Schuh-Oberleder in der neuen Verfassung
vom 3. Nov . 1916 können Schuhmacher, Pantinen¬
macher und Maßsteppereien, die bis zu 10 .Arbeiter
einschließlich Meister beschäftigen, die von ihnen benötig¬
ten Oberleder bei Lederkleinhändlernbzw. Rohstoff-
genoffenschaften ohne Oberlederkarte beziehen. Da¬
durch ist die Ausstellung von Oberlederkarten durch die
Bezirkskommissionüberflüssig geworden und wird des¬
halb nicht erfolgen.

Fettversorgnng
Die Fettversorgung Deutschlands ist durch dir

-Tätigkeit der Reichsstelle für Speisefette zur Zeit
einer Neuordnung unterworfen. Bei dieser Neuordnung
wird daraus hingearbeitet, eine gewisse Nivellierung
der Berteilnngsmcngen in ganz Deutschland zn er¬
reichen, und es hat sich bei den Feststellungen er¬
geben, daß in einzelnen Städten des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden mehr ansgegeben wird, als in vielen
anderen Teilen Deutschlands und daß die bisher hier
verteilten Mengen den Durchschnitt übersteigen. Dazu
tritt , daß die Neuregelung eine ganz besondere Berück¬
sichtigung der Schwerarbeiter Vorsicht und daß diese,
soweit es möglich ist, mit der doppelten Menge beliefert
werden sollen als die übrige Bevölkerung. Es wird
also eine Ermäßigung der Fettration eintreten
müssen, wobei allerdings zu berücksichtigen ist, daß
jede Neuregelung wenigstens während der Ueberganys-
zeit eine Stockung in den Lieferungen und damit eine
Ermäßigung bedingen muß, umsomehr als diese Neu¬
regelung in die Zeit der geringsten Milcherzeugung
fällt , sodaß von der Zukunst eher eine Befserung zu
erwarten ist.

Sacharin gesundheitsschädlich?
„Vorsicht beim Verbrauch von Sacharin !"

Unter dieser Ueberschrift hat unlängst eine
Zeitung verbreitet , daß Sacharin ein unver¬
daulicher Mincralstoff sei , die Verdauung des
genossenen Eiweißes verhindere und so bei
manchen Menschen zu allerhand Unzuträglich-
.keiten führe . — Vorsicht beim Gebrauch des
Sacharins ist allerdings eine richtige Mah¬
nung . Aber nur in dem Sinne , daß Sacharin
nicht im Uebermaß verwendet werden darf,
weil es sonst bitter macht, statt zu süßen , dann,
datz es nicht gekocht werden darf und in dem
Sinne all der anderen Belehrungen , die zur
Genüge an die Beteiligten in der Presse und
durch besondere Anweisungen ergangen sind.
Daß aber Sacharin ein unverdaulicher Mine-
ralstoff sei , oder die Verdauung des genossenen
Eiweißes verhindere oder Magenschmerzen
oder andere Unzuträglichkeiten Hervorrufe , ist
nicht richtig . Diese Fragen sind selbstverständ¬
lich vor der Zulassung des Sacharins eingehend
geprüft worden . Auch die Beobachtungen des
in den letzten Monaten gesteigerten Süßstoff-
verbranchs haben nichts ergeben , waS auf eine
solche Schädlichkeit schließen ließe . Die gerin¬
gen Mengen , in denen Süßstoff verwendet
wird , vermögen weder auf das Allgemeinbe¬
finden noch auf den Eiweißumsatz einen Ein¬
fluß auszuüben . Die Ausnutzung der Nah¬
rung blieb bei Sacharinversuchen dieselbe wie
bei Zuckerverbrauch . Aus wirtschaftlichen
Gründen ist Sparsamkeit mit Süßstoff not¬
wendig , der nur in begrenzten Mengen für
den dringenden Bedarf hergestellt werden kann.
Gesundheitlich aber bestehen keine Bedenken
gegen die Verwendung.

Zng -Leitnngs -Stellen
Infolge der großen Verspätungen der Güterzügc

sind in mehreren Eisenbahndirektionsbezirken nunmehr
Zug-Leitungs-Stellen eingerichtet worden. Im Bezirk
Frankfurt beispielsweise in Frankfurt (Hauplgüterbahn-
hos) und in Gießen. Die Zng-Leitnngs-Stellen sollen
durch geeignete Vorkehrungen Verspätungender Güter-
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rüge und die Stockungen im Güterverkehr verhindern.
Sie siich bereits in früheren Jahren, namentlich mt
Kohlenrevier, mit gutem Erfolge eingerichtet gewesen.

Eine interessante Bernfnng
Das Wiesb. Tagbl . weiß folgendes zu berichten.

Der frühere Prediger der Deutschkatholischen(frei¬
religiösen) Gemeinde Georg Welker,  der bekannt¬
lich in München später staatswissenschaitliche Studien
trieb und auch den akademischen Doktorgrad erwarb,
ist kürzlich einem Rufe als Referent bei dem C h e s
der Verwaltung  des Generalgouvernements in
Warschau  gefolgt ." — Dieser Notiz wollen wir
nichts hinzufügen, es sei denn — ein großes Frage¬
zeichen!

Theater, Kunst, Wissenschaft
II. Kvnzert des Königlichen Theater -Orchesters

Wenn man Gelegenheit hat , in vielen Kon¬
zerten die verschiedenen Virtuosen zu hören, so
muß man staunen , welche enorme Summe an
technischen Fertigkeiten da aufgehäuft ist ; von
Jahr zu Fahr wird die Zahl derer, die über
ein stattliches Maß von Können verfügen , größer:
meist wird auf instrumentalem Gebiet wirklich
Tüchtiges , ja geradezu Hervorragendes , geboten
und doch ist die Zahl der wirklichen  Vir¬
tuosen viel geringer geworden als in früheren
Zeiten ., Goethe sagt aber schon sehr richtig:
„In der Kunst ist das Beste gerade gut genug ."
Wer uns mit seiner Kunst wirklich in Anspruch
nehmen will , muß uns unter seine Macht zwin¬
gen , er muß uns mitreißen in sein Märchenland
der Phantasie . Gestern haben wir einen solchen
Künstler erlebt : Franz v. Becsey.  Wenn er
zum Bogen greift , so folgen wir ihm bedingungs¬
los , lauschen oder besser gesagt , empfinden , wie
er mit seinem Instrument verwachsen ist und
vor lauter Schönheit denkt man nicht mehr an
Technik und die Entstehung des Tones . Mit wun¬
derbarer Stilechtheit spielte er das Violinkonzert
E-dur von Bach und das herrliche D-dur-Konzert
von Beethoven — beides Stücke, welche nicht zum
„Blenden " geeignet sind, welche aber an den
musikalischen Ernst des Künstlers die höchsten
Anforderungen stellen . Nicht endenwollender Bei¬
fall war der Dank des Publikums ^ und als
Vecseh die 24 . Eaprice von Paganini — wohl
eines der allerschwersten Stücke der gesamten
Violinliteratur — zngab , da wurde den erstann-
sten Zuhörern klar, daß auch einer der ganz
großen Techniker vor ihnen stand.

Das Königliche Orchester spielte das Concerto
großo Nr . 1 — in der Bearbeitung von Regelt
— von G. Fr . Händel.  Wenn uns heute dies
Musik dieses Meisters gewissermaßen schon etwas
verstaubt amnntet , so ist es doch ein Hochgenuß,
zu hören , welch ' ein großer Könner Händel war
und welch' wichtige Stufe auf dem Wege der
Fortentwicklung der Musik sein Wirken darstetlt.
Den Beschluß bildete „Hine feste Burg ist unsev
Gott ", Ouvertüre zu einem Drama ans dem
Dreißigjährigen Krieg von I . Raff,  eines von
den wenig aufgeWhrten Werken des Meisters.
Der bekannte Choral wird in dieser Ouvertüre
verarbeitet , gedreht und gewendet , in Bestand¬
teile ' zerlegt und alles zusammen zeigt die Un¬
gleichwertigkeit des Schaffens dieses Komponisten
— wirklich Gelungenes steht neben Banalem und
Unmotivierten — das Ganze wirkt eben nicht
einheitlich , nicht geschlossen — es fehlt die Größe
— immerhin war es ganz interessant , auch solch
ein Werk wieder einmal zu hören . Das König¬
liche Orchester leistete in den eigenen Nummern,
sowie bei  den Begleitungen wirklich Hervor¬
ragendes und Herr Profej -vr M a n st a e d t sorgte
durch sein» sichere Führung für das Gelingen
des Ganzen . , ,

Es war sehr interessant und nicht alltäglrch,
einen Mend solch alter und gediegener Meister
zü hären — es war , wie gesagt , interessant und
wurde natürlich verschönt durch die Gaben Franz
von Becsey 'S — solche Abende vergißt man
nicht leicht . E t.

Eingegangen : Geschäftsberichtder „Kriegskredit-
bank für Ostpreußen G. m. d. H." zu Königsberg
über das 2. Geschäftsjahr1915/16.
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JMclrc Devisenkurse der Berliner Bflrse
für telegraphische vom 21. Novemb. vom 23. Novemb.

Auszahlungen Geld Brief Geld 1 Brief
New York 1 Doll. 5.49 5.51 1 5.49 5.51
Holland 100 fl. 228.25 22.875 228.25 228.75
Dänemark 100 Kr. 158.50 157.— 156.50 157.-
Schweden 100 Kr. 159.75 163.52 159.75 160.25
Norwegen 100 Kr. 159.50 160.— 159.50 160.—
Schweiz 100 Fr. 103.87 107.13 106.87 107.12

) log K. 68.95 69.03 68.95 69.05
Budapest } **
Bulgarien 100 Leva 79. — 80.- 79.— 80.—

Gebrüder Krier , LLnkZesebLkt̂ 'iesbLSek
Reichsbauk-Giro -Konto ' Rheinstraße 95
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Kr!« .
An- und Verkauf von Wertpapieren, sowokl gleich an unsererKasse , als auch durch Aus/Unrung v. Börsenaufträgen. Ver¬
mietung v. feuer - u. diebessicheren Panzerschrankfäohern
Mündelsich. Anlagepaplere an unserer Kasse stets vorrätig,
— Coupons -Einlösung , auch vor Verfall. Coupsnshsgea -ftcaorauog. '
— Vorschüsse auf Wertpapiere . •—An- u. Verkauf aller ausländ.
Banknoten und Geldsonen, sowie Ausführung aller übrigen in da«

Bankfach einschlagenden Geschäfte.
an- u.Verkauf V, Wertpapiere nim f reien Verko& “
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Literarisches
Wie soll man beichten ? Zur Belehrung

Wer den häufigen Empfang der hl. Bußsakramentes.
Bon Dr . Matthias Hohler,  Domkapitular und
Generalvikar zu Limburg . Berlag der Limburger Ber-
etnjsdruckerei, Limburg (Lahn ) 1916. 4« Setten,
b6 °-Fvrm . Preis 10 Pfg . in Partien billiger . Auch
durch die Buchhandlungen zu beziehen. Tie Gläubigen
welche öfter kounnunizieren , haben das verlangen,
auch öfter zu beichten. Die sehr klaren und ver-
ständliclien Belehrungen des preiswerten Büchleins
»ollen dazu dienen, zum gültigen und würdigen Emp¬
fang des hl. Bußsakramentes artzuleiten , damit die
Beichten nicht blos gülfig urü> würdig , sondern auch
für den Fortschritt in der Jugend rech, fruchtbringend
werden.

Aus der Sammlung Frankfurter zeitge¬
mäße Broschüren. -Damm , Breer u . Thiemann,
jährlich 12 Hefte 4 Mark ) liegt wieder eine Reihe
wahrhaft zeitgemäßer Wfiandlungen vor : In Hest
'10 des 36 . Bandes verbreitet Joh . Pesch sich über
Aberglaube und Kriegeaberglaube . — In Heft 11-12
bietet Dr . Klemens Löffler (Munster t. W.i, der
bekannte Bersasser der Papstges:chichte, eine wertvolle
Uebersicht über „ Tie römische Frage " ; tue Arbett
umfaßt ihre geschichtliche Entwicklung, die neueren
Vorschläge zur Lösung der Frage und die Steltung
der Presse des In - und Auslandes zu ihr . — Heft 1
des 36 . Jahrganges behandelt „TaS deutsche Er¬
wachen" von Anton Jürrwächter : Das Erstehen aus
tiefiter Schwäche in einem wunderbaren Ergnsfen-
werden des deutschen Bolkes in fencn Jahren , deren
Säkularscier mit 1915 zu Ende Ling . Der Etnzel-
preis des Heftes ist 50 Psg.

Sternbüchlern für jedermann.  Anlei-
mng zur Himmelsbeobachtung mit freiem Ar,ge oder
einem einfachen Fernrohr , insbesondere unseren Feld-
grauen gewidmet von Max Basier . Mit 1 Bildnis
des Verfassers , 1 Sternkarte und 26 Abbildungen

nilie amß Schule . Herausgegeben oon ßmii Ritter,
8° (192) M . Gladbach 1916. Volksoereine -Verlag

ün Text . Berlag Natur und Kultur , München 1917.
64 Si Mg.

Das gelbe Glückwunschbuch.  Glückwunsch¬
gedichte und Festdeklamatwnrn für Familie und (Schule.
OerauSgegebcn vo.l Emil Ritter , kl. 8' (159) M . Glad¬
bach 1916 . Botlsverrins -Berlag . Preis geb. 1 Mk.

Das g c t b c Festsptelbuch.  Festspiele für
Famill. 8
G . m. b. H. Preis geb. 1 Mk.

Klemens Brentano. «.Führer d«S Bolkes,
20. Heft.) Bon Realgymnasialdireltor Dr . W Schell-

tberg. 1916. 8° (179). Mit 2 Bildnissen. Broschiert
1.80 Mk., geb. 2.40 . M ^ ladbach, Bolksorreins-
Verlag G . nr. b. H. Ein neues Lebensbild Klemens
Brentanos legt ün 20 . Heft der „Führer des Volkes"
der bekannte GörreSforichor Dr . W. Schellberg uns vor.
Ohne auf wissenschaftlich- Durcharbeitung und Zu¬
verlässigkeit zu verzichten, will dre Darstellung , die
das ganze Leben des Dichters umfaßt , weitern Kreisen
ein lebendiges Bild vom Leben und Schaffen des
roinantichsten der Romantiker geben. Mehr als andere
Darstellungen läßt sie den Dichter selbst, namentlich
den Lyriker und .Epiker, zu Worte kommen. Reiche
Proben , die der Verfasser deibrurgt , sollen der dreifach
noch nicht nach Gebühr geschätzten Kunst Brentanos
neue Freunde gewinnen . Schellbergs Buch berück¬
sichtigt die gesamte neuere Brentanoftrrschung»

Burghard von Schorlemer - Alst.  Bon
Dr . Franz Schmidt (Führer des Volkes 21 . Heft)
8°. (79 0 .) mit einem Bildnis . M .--Gladbach 1916.
Bolksvereinsöertag , Preis 1.30 Mk. Den beiden >vest-
säsiichen Gdelleuten , die in der Kulturkainpfzert mit
Windthorst und Reichensperger die Führung der Zen-
truursparter hatten , wird in diesen beiden Schristen
ein würdiges Denkmal gesetzt. Möge ihr Gedächtnis
Ansporn sein, auch in dem neuen, größeren
und stärkeren .Deutschland alle Ding « des öffentlichen
Lebens in Rrüh und .Staat und Gemeinde mtt ihren
sozialen, christlichen und Patriotischen Geiste zu durch¬
dringen , fener engen Berbiichung von Christentum.

und Deutschtum, wie sie sich in den edlen Persönlich¬
keiten verkörpert finden.

Prokvpius von Templin.  Ein deutscher
Paulus im siebzehnten Jahrhundert . Bon Sebasfian
Wiefer (Führer des Volkes. 18. Heft) 8« (87) M .-
Gladbach 1916. Bolksoereinsverlag , Preis 120 Mk.
Templiir , die neun Meilen nördlich von Berlin ge¬
legene „Perle der Ucfrratarf " , ist die Heimat eines
Kapuziners , der 1608 oder 1609 geboren, mit 18
Jahren vom damaligen Berliner Kalvinismus zur
KatholischenKirche übertrat , in Wien Kapuziner wurde
uitd von dort aus in deutschen und slawischen Landen
als Missionar wirkt . AlS Prediger , Schriftsteller und
Dichter war er sehr fruchtbar , seine Bücher haben
ihn Jahrhunderte überdauert und beginnen aufs neue

Königliche Schauspie

zu sprechen. In ihnen finden wir den Spteael de-
17. Jahrhunderts : Krieg und Not . Hof- und Kloster-
leden, Bolkssitte und Unsitte, Ereignisse im Kleinen
und im Großen , religiöses Leben, kirchliche Gebräuche,
Erziehung und Bildung , kur», alles was zur „ Kulüur"
gehört. Er selber ist einer ihrer Pioniere mtt Abra-

Martin von Cochem, seinen
geyort. yx  fetver Ut e,m
harn v Sarltp Clara und
beiden Zeitgenossen.

Kurhaus zu Wiesbaden
34. Nov., abends 7.30 Uhr im großen

te : 6. Zyklus - Konzert.  Leitung : Carl
Schuricht, Stcärtischer Musikdireklor . Solist : John For-
scU, Kgl. Kammersänger B̂ariton ). Berstärktes Städt
Kurorchester. BortragSolge . 1. Glich Wemheu-r : Sym¬
phonie „ Im Herbst" aus dem Symphonien -Zynus
„Die Jahreszeiten " (Zum ersten Male .) a) Eindrücke,
Stimmungen , b) Waldesdom . c) HietTniovl d) Finale.
2.  W . A. Mozart : Kreimairrerkantatr , op. 609 . John
Forsell . — Pause . — .3 . Felix v. Weingartner : „Aus
fernen Welten " , Gesänge mit Klavierbegleitung : a Ter
Born , b) Voglein Schroermut . c7 Erb riese, d Mond¬
aufgang 4. John Forsclk. 4. Franz Liszt : „Tasso,
lamento r trionsv " , symphonische Dichtung.

Wiesbaden , Freitag,  24 . Nov.. abend»
Wann wir altern . Dramatische Plauderei
Akt von Oskar Blirmenthal . Personen
von Farguenil : Herr Everth — Gräfin
Frau Gebühr — Gastvn von Ricur : Herr St
Toinon , Zofe Frau Weilerth — Ein Diener^
Spieß . — Hierauf : Zum ersten Male:
Grobschmird . Ein Plärchcnlustspiel in 3 Aufz2
Otto Sloeßl . Tic zur Handlung gehörentw«
ist von Karl Wolfram . Personen:  Der ’
Herr Wert — Tschaafar , Großvezier : Ŝtxx c
— Basrur , Feldherr Herr Lehrmann — Duwa-
Gebühr — Eine alte Sklavin : Frau Kuhn — '
der Grobschmicd: Herr Evcrth — Ein Weib : Fxf
Ihr Gatte (Schuster) : Herr Andriano — Ter'
mann der Bildare «Palastwache) : Herr Herrmam,"
Erster Bildar : Herr Döring — Zweiter Lildar - "
Gerharis — Ein Sklave : Herr Spieß — Ein P,'
bäcker: Herr Wutfchel — Obstverkäufer : Herr Zp
Solberhändter : Herr Mathes — WafierverkSufer'
Lautemann — Weinhändler : Herr Rerking —
Händler: Herr Kreuzwiescr — Bürger : Herr %
Herr Carl , Herr Pracht , Herr Preuß . Nach
ersten Stück 12 Minuten Pause . — kstnde etwa

Residenz-Theater ~~
Wiesbaden^ Freitag,  24 . Nov., abends 7

Das Erbe , sciiouspiel in 4 Auszügen von )
Philipp !. — Ende nach 10.30 Uhr.

WiHeitäÄL -'M.
kTäglich nachm. 4—11 Erstkl.

24. Novem. : Der"Vom 18.—2». ucovem. : rteroio , <
Lieb «, Schauspiel ia 4 Akten,
der Hauptrolle: Herrn y Port
Papa -oll nicht heiraten . Ln

üegesnsoliir 'iiiie Eigene rationelle
Fabrikation

i ' Krafibetrieb . > "■
Massen - Auswahl.

Alieräasserste feste Preise.

Wiesbaden , 32  iarktstpaisa
(Hotel Einhorn ) Telephon 2201.

Ueberziehen , Reparaturen.
Solid — Schnell — Billi«. >

Ausgabe
neuer§!eijchkarten.

tückgabe
schnitte der abgelaufenen Novemberkartc
»tdunkelgrün) ausgegeben.

II.
Die Ausgabe erfolgt:

») au Privathanshaltnug ««
in den Läden der hiesigen Metzger und zwar
für die Haushaltungen mit den Anfangsbuch¬
staben:

A—D Samstag , 25. Nov ., vor« . 8—10 Uhr,
E—H Samstag , 25. No »., vorm . 18—11 Uhr,
J—L Samstag , 25. Nov ., vorm . 11—12 Uhr,

M—Q Samstag , 26. Nov ., nachm. 2—8 Uhr,
R—S Samstag , 25. Nov ., nachm. 3—1 Uhr,
T—Z Samstag , 26. Nov ., nachm. 1—5 Uhr,
A—Z Samstag , 25. Nvv., nachm. 5—7 Uhr.
Jede Haushaltung muß ihre Karten bei

demjenigen Metzger abholen , dem sie als
Kunde zugeteilt ist. Ummeldnngen auf andere
Metzger sind während der Kartenausgabe nicht
statthaft. Die Metzger haben zum Nachweis,
daß sie die ReichSfletfchkarie auSgehündigt ha¬
ben, ihren Namen in die unterste Zeile der
letzten Seite der BrotausweiSkartr einzuschrei¬
ben oder einzustempeln.

Alle Haushaltungen , welche aus irgend
einem Grunde nicht Sie der Perfonenzabl auf
ihrer Brotausweiskarte entsprechende Anzahl
pon Stammabschnitten abliesern können, müs¬
sen sich am Umtauschtage während der üblichen
Dienststunben an die Städtische KartenauS-
tzabe, Wilhelmstratze 24/36, Zimmer 8 wenden.

Wer seine Kleisckkarte nicht an dem vorge¬
schriebenen Tage abyolt , kann erst am Montag,
den 4. Dezember bei unserem Lebensmittel-
verteilungsamt , Wilhelmstratze 24/26, Zimmer
33, abgefertigt werden und verliert das An¬
recht ans den Fleischbezug in der am 27. No¬
vember beginnenden Berteilungswoche.

b. an Anstalten , Hotels usw.

24/26, Zimmer 13.
e) an die hiesigen Truppenteile

für die ausquartierien Militärpersonen am
SomStag , de« 26. November ebenfalls bei dem
zu b) genannten Berteilungsamt.

d) an Militärpersonen auswärtiger
Truppenteile

am Samtag , de« 28. November bei unserem
Lebensmittel -Berteilungsamt , Wilhelmstratze
24/26, Zimmer 23. p

Wiesbaden,  den 32. November 1916.
Der Magistrat.

Aidtisttk verkauf
Bleichftrahe 26.

Freitag:

lt # | $iD.1.45M$U§

S . GUTTMAN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse I-

Yekarmtmachung.
Der Magistrat hat genehmigt , daß das

Zweiggeschäft der

%\m  Slfir liier ,Mtt -lk. iierjitillisi,
Faulbrunnenftratze 11

von Montag , den 27. November ab, ge¬
schlossen  bleibt.

Die dieser Filiale zugewiesenen Kunden
können in dem Geschäft, Fa « lbrnu «e» stratze 11,
ihre bisherigen Kundenzuweisungsscheine ge¬
gen treue Scheine , die zum Einkauf in den
übrigen Filialen der Firina Oskar Müller,

Bismarckring 12, Herderstratzc 12 «nb
Saalgaffe 24 2«

berechtigen, Umtauschen.
Soweit die Käufer jedoch in der Faulbrun-

nenstratze auch weiterhin zu kaufen wünschen,
können sie ihre Kundenscheinc gegen solche, die
zum Einkauf bei der Firma G. Z
brunnenstratze 7. berechtigen, in

Miser Mm»„ . „
CkwKckr stsißH. „

1.48
0.83

■öfter, Fanl-
diesem Ge¬

schäfte Umtauschen.
Wiesbaden,  den 23. November 1916.

Der Magistrat.

8r!l»l>W-Bttße!gttNg.
Am Montag , de« 27. November , vormittags

11 Uhr, läßt Frau Witwe M eisen -
heimer  ihre Weinberge und Aecker in Oest¬
rich und Mittelheim auf dem Rathause zu
Oestrich freiwillig zum Verkauf ausbieten.

Weinberge:  Doosberg , Schlehdorn,
Honigberg , A e ckc r : Marschgasse.

In ier Mer ml Siteide
Wiesbaden (E. V.)

Montag , 27. November 1916, lm Zivilkasino,
Friedrichstraße 22

Drittes Konzert
für 18(6 - 17.

Lieder -Abend
von Herrn Kammersänger

Fr .-. Spodersen
Klavierbegleitung : Herr Prof . F. Mannstaadt.

Vortragsfolge : Liede .* von Schubert , Schu¬
mann , Löwe , Trunk und Strauß.

Oer Becbsteia -FIügel ist au > dem Magazia von
Hoh . Wolff , WilbeimstraSe >6.

Beginn 7 .30 Uhr.
Für Nichtmitglieder nummeriarte Piätre zu 5 Mk. in
den ersten beiden Reihen , zu 3 Mit. in der dri teo
und vierten Reihe und unnumnurierte Plätze zu
2.50 Mk. bei Moritz & Münze !, Wilbeltnstr . 53, Heb.
Wolff, Wilhelmstr . 18 und Reisebüro Born & Sc^often-
fels, Kaiser Friedrlch -Plarz. — Unnummsrierte Pütze
zu 2.50 Mk. ar.cb bei den Musikalienhandlungen Franz
Schelienberg , Kir . krasse , A. Stoppler , Rheinstraße,
Erutt Scteüenberg , Bürgst -., Auskunftsbüro J. Schot-
tecfels & Co., Tbeaterkoionnade 29-31, Buchhaailun;
Ed. Voigt’s Nachf , Taunusstr . totvie abends an der Kass:

HmmSsreÄ
Xwob. Studier piano

t .rtcmj 4M  R.to. CfieUi« i S »«»o. 3!t)cnaniaA1.SS
, „ B 1.28

k*. ’SJtogunt . A 1.1,
*». « . B 1.3»d. tsolon A>„
*8. 8 , B XM . 70 » ,
Usw. auf Raten »hII« Auf'
schlagP M°n»t 15—20 Mt.

«affe 5 Prozent.

v . Mßller, Mainz
©̂rTeia' ,

. 6» .
80, .

, SM  .
«0 .
T» .780

Tüchlize

Zchristsetzer
Hllb

MiSiieastjn
bei hohem Lohn i»
dauernde Ste .iung

gesucht.
RhtirischcBslkszntm

Wiesbaden.
Friedrichstrahe 30.

Heute wurde uns die tieltraurige Nachricht,
daS mein herzensguter Mann, meiner Kinder
treusorgender Vater, unser guter Bruder , Neffe,
Schwager , Onkel und Vetter, der

LosnstmuB Mob ftaioger
Reserve - Infant. - Regt. 28

an seiner am 12. ds. Mts. erlittenen schweren
Verwundung in einem Feldlazarett , im Alter von
39 Jahren , wohlvorbereitet durch den Empfang
der heil . Sterbesakramente verschieden ist.
Wiesbaden , Mainz, Wetzlar , 22. Nov. 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau fiflapg . Kenn Inger , geb. Horn

und Kinder.
Die Ex senden linden am Samstag , den 25. November 1916
um 7.40 Uhr vormittags in der Bonifatiuskirche statt.

/ » utschäumend « feste,
«reiße Seife

wieder vorrätig Pfund RI 4
Philippsbergstcaße 33 Pt. 1.

gur HLNsschlachtung:
sSe Lsckü§sw!

Jean vemmler,
Hofmrtzgetri Eltville.

Telefon 33

Rhüsßllütt Dhß.
Einige Zentucr gelesene

Birnen  i .Haldkpont) sind
abzugeben. Näh. in der Ge-
schäfrsst. d. Ztg in Eltville.

BBa ’MaSaag

Lktkytti-.Mlrm Nrsjtz
(15—16 Jahr ., der Lnst hat
Diener z. werd„ in vornehm.
Hausez. t . Dez. bei fr. Etat .,
Kleidung usw. Sei hoh. Lohn
gesucht Z» melden täglich
don I—3 Uhr nachm. o\ nach
8 Uhr abends bei Lewu »,
Major <i. 5), Bicbeicherstr. 24

2Ui «dafte29 Hi terh.Dach.
D 2 Zimmer , Küche uno
Keller zu vermieten.

«ŝ inklerstr . 9. 8 Z.-W.
sof. zu verin., Räh. das.

Lerrngartenftratze 19
yj  kl . 4 Zimmer-Wohnung
svf. zu verni. Näh. daselbst^

-R »h«rni-
im I. Stock Porhstratze t7
ots bald zu vennieteu. Mhsr.
daselbst im Erdgeschoß links

bei B i e r s ch.

Montag , den 27. November , abends 8 Uhr . im Saale
Dienstbotrnschule , Dotzheimsrstratze 3:Mitglieder-Verjsmmlung.
Vortrag : Herr Pfarrer Nr. Hüfner : „Grundsatz!

Fragen über die weibliche Jugendpfiege ."
Um allfeitigss pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Riwler- s"r ».«::
Schmitz

Wiesbaden.

• möbl. gimmer ,«
^ vermiet . C. Tetsch,
Schwaiba cherftraße 19, 11.

Irr verkaufen:
S schwere, gute Fahrochsen
Hallgarien , Borderg. 1S3.

Tech igc, erfahrene
Fuhrleute

gesucht bei hohem Lohn.
L. RerrrMsy r S m b. K.

Wiesbaden.

LlnierpsNtr w *i
empfiehlt sich

Jo eph Rees , W.etbadrn
Lotzheimrrftr. 23. Tell LSSä

Geht euch nach eu-wärt«.

wer Xriegrbeschäüigle
Kaufleote , Bürogehife » «ud Rrbert

aller Berufe benötigt , wende sich an die
vermtttelukgrKelle für AriegbLschäch

im Arbettâmr
Dotzheimer Srraste 1

Affe

Druckfaeßei
für Gew erße , Hancfef und Verfee^r\
für Vereine und Behörden , ( ief *rf
feßneff  und in gefchmac6 * otb j
Ausführung bei mäßigen Preif *‘
Hermann Raucf , Budsdrucbt **
Wiesbaden , 7r iedriSftr . 3 o / Tern/pf-

Fmnk & Meorx
tzttMßerttt LttliO’J4„ 0 .65>Kaufhaus größten Stils ÄÄÄÄSÄSÄ Wiesbaden

- - - ■ mn


	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114

